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Die 37. Durchführung des legendären 
Wäsmeli-Cups im Gartenheim lockte 
dieses Jahr rekordverdächtige 41 Teams 
an, welche sich intensive aber unfall-
freie Duelle um die fünf Pokale lieferten. 
Nach exakt 80 Spielen und 291 Toren 
war der Spuk auch schon wieder vorbei. 
Doch wie schon der rosarote Panther 
sagte: „…heute ist nicht alle Tage, ich 
komme wieder, keine Frage!“

Damit der gedrängte Spielplan überhaupt 
an einem Tag durchgeführt werden konnte, 
mussten die ersten Freundinnen und Freunde 
des gepflegten Schrägspielfeldfussballs schon 
um 08.00 Uhr im herbstlichen Frühtau an-
treten. Die nassen Schuhe waren dann aber 
bei strahlendem Sonnenschein bald wieder 
trocken – zumindest von aussen. Etwas eng 
ist der Turnierplan jeweils, weil am späteren 
Nachmittag alle zeitig unter die Dusche wol-
len, um sich für den Quartier-Znacht wieder 
schön herzurichten. Und um dort – wenn der 
Fussballgott es gut mit dem eigenen Team 
meint – einen Pokal entgegen zu nehmen.

Wie immer am Wäsmeli-Cup glich das 
Zusammenspiel vieler Teams eher der 
Unordnung auf dem Veloparkplatz als dem 
Tiki-Taka des FC Barcelona, und die mei-
sten Weitschüsse landeten im brombeer-
strauchdurchsetzten Wald oder in Nachbars 
Garten statt wie bei Bayern München im 
Tordreieck. Und obwohl der Chef-Speaker 
ein begnadeter Chorsänger ist und über eine 
profunde Stimmbildung verfügt, waren auch 
Auch dieses Jahr waren die we nigsten Ansagen 
vom Speakertisch wirklich weit herum 
verständlich – genauso wenig wie einige 
Schiedsrichterentscheide. Der Wäsmeli-Cup 
ist zudem auch nicht nur für die Spielerinnen 
und Spieler mit Risiken verbunden – neben 
und vor allem zwischen den Spielfeldern wer-
den meist mehr Bälle (wenn auch unfreiwillig) 
am Weiterflug gehindert als durch die bemit-
leidenswerten Goalies in den viel zu grossen 
Toren. Aber eben, das ist der Wäsmeli-Cup: 
das wohl – nicht nur was die Hanglage betrifft 
– schrägste Grümpelturnier weit und breit, 
aber darum auch das sympathischste.

Bei der Preisverteilung beim Quartier-Znacht 
konnten auch dieses Jahr alle Teams dank 
der vielen grosszügigen Sponsoren einen mit 
ihrem Einsatz und Herzblut verdienten Preis 
entgegennehmen. Zusätzlich einen Pokal für 
den Kategoriensieg in die Höhe stemmen 
durften dieses Jahr die Sternenkicker (Girls), 
die Fussballstars (Boys), Bend it like Beckham 
(Ladies) und das Team Cobra (Men/Mixed). 

Wäsmeli-Cup: Ausnahmezustand in der Gartenheimarena

Den Pokal in der dieses Jahr zum ersten Mal 
durchgeführten Kategorie Teenies konnten 
die Black Boys entgegennehmen. 

Das OK dankt auch dieses Jahr den vielen 
Teampreis-Sponsoren (s. Kasten) und ganz 
besonders den Quartierläden Giro Wesemlin, 
Bäckerei Kreyenbühl, Drogerie Wäsmeli und 
der Metzgerei Doggwiler, die alle den Wäsmeli-
Cup über das übliche Mass hinaus unterstützt 
haben. Über das übliche Mass hinaus geht 
auch das Wohlwollen und die Geduld der 
Nachbarschaft, welche jeweils den Lärm und 
die Unordnung erträgt und zeitweise fast von 
der Aussenwelt abgeschnitten ist. Wichtig 
ist auch zu erwähnen, dass ohne die finanzi-
elle Unterstützung und die Gratisleistungen 
der Stadt Luzern (Stadtgärtnerei, Volksschule, 
Quartierarbeit) der Wäsmeli-Cup in dieser 
Form nicht durchführbar wäre.

Und zum Schluss auch wieder wie immer 
das ganz dicke Dankeschön an die vielen 
Helferinnen und Helfer, die zum Gelingen 
des Wäsmeli-Cups 2015 beigetragen haben: 
Die vielen helfenden Hände am Freitagabend 
beim Einrichten der Gartenheimarena und 
am Samstagabend beim Aufräumen, das char-
mante Lächeln der Betreiberinnen der Festbeiz 
und die zerschundenen Wädli der Ballsucher 
im Wäsmeliwald.

Der Gartenheimrasen wird sich aber hoffent-
lich auch dieses Jahr schnell erholen und uns 
am 10. September 2016 wieder für den 38. 
Wäsmeli-Cup zur Verfügung stehen.    
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